
Kein Grund zum Selbsthass –
wat andere können, dat können
wir oooch…
Bekommen Sie ab und zu auf TikTok, Insta oder Facebook auch
diese  sympathischen  Videos  von  lauen  Sommerabenden  in  St.
Petersburg?  Da,  wo  die  Welt  noch  in  Ordnung  ist,  gut
gekleidete  und  gekämmte  jungen  Menschen  flanieren,  lachen,
tanzen und keine bösen Buben in Sicht? Sehr her, so schon,
sauber und normal ist s hier bei uns in Russland – und nicht
so wie bei euch im verfaulenden, sterbenden Westen.

Zugegeben,  ich  habe  sowas  inzwischen  auch  mit  Aufnahmen
angeblich aus Warschau und Budapest gesehen, und ich freue
mich, wenn es da so harmonisch alles ist. Wobei ich von meinen
vier Reisen nach Russland auch weiß, wie trostlos der Alltag
der Menschen außerhalb der Glitzermetropolen Moskau und St.
Petersburg aussieht. Aber das ist nicht mein Thema heute…

Wir waren gestern Abend in Berlin unterwegs, im östlichen
Zentrum  der  Hauptstadt,  Unter  den  Linden  zwischen
Brandenburger Tor und Alexanderplatz. Erst Heilige Messe in
der Sankt Hedwigs-Kathedrale, dann „Nacht der Lichter“, ein
öffentliches  Spektakel,  wo  an  zahlreichen  historischen
Gebäuden…sagen wir, ungewöhnliche…Lichtinstallationen gezeigt
wurden, begleitet von passender Musik. Da hat sich jemand
Gedanken gemacht, es war wirklich beeindruckend, da im Trubel
umherzuschlendern und zu staunen.

+++Wir  danken  Ihnen  für  jede
Unterstützung  unserer
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Zehntausende Menschen waren unterwegs bei halbsommerlichen 16
Grad Celsius, viele Familien mit Kinderwagen und auch Kindern,
alle 200 Meter spielten Straßenmusiker, mal etwas von den
„Sportfreunden  Stiller“,  mal  von  Amy  Winehouse.  Hier  ein
Schlagzeugkünstler, da eine Gruppe Breakdancer. Und dazwischen
Menschen, Menschen, Menschen, die – klar, Berlin – nicht nur
Deutsch sprachen, wie wir in der Menge natürlich wahrnahmen.

Aber, was ich Ihnen erzählen möchte: Irgendwann kam mir der
Gedanke, das sieht ja hier aus, wie aus den Propagandavideos
über das angeblich so friedfertige und freundliche Gegenmodell
zum bösen Westen und zum heruntergekommenen Berlin.

Sie und ich wissen, dass Berlin viele Probleme hat. Zu viel
Bürokratie,  zu  viel  Verkehrschaos,  zu  viele  Schmarotzer  –
deutsche wie Zugereiste – und zu viele Linksextremisten. Und
seit  der  Legalisierung,  entkommen  sie  bei  Veranstaltungen
nirgendwo mehr den Marihuana-Dämpfen überall.
Aber es war friedlich, sauschön, urban – das kann Berlin immer
noch, ohne jeden Stress. Und wir sollten aufhören, immer nur
das Negative am eigenen Land sehen zu wollen. Kein Grund zu
diesem nörgelnden Selbsthass…


